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wunbern ; bettn wir meinen mit ben gteunbert ber SInlage,
bafj [ie Sewunberurtg berbient.

2)er ©ebartfe, bie gaffabe be§ alten ïjiftorifcfyen SOÎufenmê
bor bem gänjltdjen /Serberben ju retten itnb jit einer Stürmen«
anlage nad) ber 2lrt ber Fontaine Medici im Sujemburg»
©arten ju ißari§ 51t berroerten, entftammt §errn SIrdjiteft
§enrt) S3, bon Qftfdjer in Sern. @r ift e§ aud), ber ben

geeigneten ißlafj fjügit auêfinbig machte unb bie Snitiatibe
^ur Qftnangieruttg [eines projettes an bie fpanb naljm. Sljm
im 9tüc!en [tauben balb ber Staat, bie ©emetnbe, bie @ib=

genoffenfäjaft unb eine Slnjaljl ißribate. SDet Staat tat
fdjtiefslid) aufser ber ©arfubbention nod) ein weiteres unb
fdjenfte bem ß'omitee bie beiben Soweit bon ber Sd)Iofsterraffc
jvt §inbetbanï, bie nun linfS unb recEjtë bom /Brunnen
SSerwenbuttg fanben. Sie Gsinwoljnergemeinbe [teilte ben
S3obcn jitr Verfügung unb liefert baS nötige SBaffer.

S3 ont Statinen felbft ift ju fagen, bafj baS SBerï ben

äMfter lobt. Sie alte $affabe mit bem SBappen S3ernS über
ber Satfontüre i[t getreu wieber cr[tanben. kleine Sien-

berungeu [tub nur bort borgenommen worben, wo [ie buret)
bie 23rnnnenantage bebingt würben. Sie Slnpaffitng an ben

hinter bem Sau liegenbett ©arten boCfgieEit in glüdlidjer SBeife
eine [ylanfenmaucr, weldje wieberum lintS unb rcd)tS bitrd)
©ebraudjSbrnnnen abfdjliefjt. SluS lu[tigen SeufelSmaSfen
fdjiejjt baS äßaffer in Keine SKarmorbcden ttttb wir wollen
nur Ijoffen, betfi [ie ber lieben Sdiuljugenb nidjt alljufeljr
gefallen, bamit [ie mit tljnen lein lofeS Spiel treibe. SaS
§auptwafferbec£en i[t ein langgeftredteS Dbal unb in biefeS
hinein fprubelt baS SBaffer in breitem SdjwaU über bie Sreppe
bor beut ehemaligen portal ber ^affabe hinab. SluS ben
beiben feitlidjen $en[ternifd)cn fpeien aber Selphine in treu«
genben Sogen ihr SBaffer inS Steffin. Sie Slnlage macht im
©anjen einen burdjauS [tilboHen ©inbrud, in welchem Sinne
[id) attd) bie eibgenöffifdje Äommiffion jur ©rljaltung Ijifto«
rifdjer Éunftwcrte aitSgefprod)cn hat. SBir aber wollen uns
freuen an beut fdjönen Sdmtttc! unb ber neuen Scherns
würbigleit, um bie unfer liebes Sern burd) biefeS SBert be«

reichert worben ift. Sehr.

e§ Berner IDochencbronik 11^^
ödsctiossenschaft.

2 ®ie .Sperren 93unbe?räte ®écoppet unb
S cl) u 111) e 6 fjnben ißr Stmt nunmehr angetreten,
erfterer am 12. unb legterer am 19. btcë.

$ a? /Programm beg K aifcrbef u cl) e § Ijat
infofern eine Slbänberung erfahren, bafj Katfer
SBitljelm bun Sutern ftatt über /Bafel, über
gürich—Konftanj feine peimreife antreten tüirb.
®a? (Siefolge be? Katfer? Beftetjt au? 13 per«
funen. gn Süricf) merben umfangreiche Sicher«
heit?maßna£|men getroffen. SU? ©fjrenlompagme
wirb auf bem /Bahntjofperron bie 3. Kompagnie
be? ©djügenbataitlon? 6 aufgeftellt. ®ie SBacfjen
bei ber Siiüa /Rtetberg, bem taiferlichen Quartier,
[teilen bie Ûïompagnten 1 unb 4 unb beim
Quartier be? SBunbcgpräfibenten, im potel Paur
au Sac, bie 2. Kompagnie. Sil? /Route für bie

ga£)rt bc? Kaifcr? bom pauptbahngof jur SBilla

lltietbcrg ift Porgefchen: SBahnhofftraße- -Stlpcn«
unb äRpfheuguai—/BetPoirftraße. ®ie galjrt über
ben /Brünig nach Stlpnacf) gefdjiebjt im Sluto«
mobil, .spier tuirb ber Kaifer mit bem Sampfcr
„Piltoria" abgeholt, bem at? SBegleitfdjiff bie
,,©cE)mt)j" beigegeben ift.

®en ©icherheit§bien[t itt Sujern heforgt ba?
/Bataillon 45 (ffllajor SDtetjer). Sic Stäbte gürte!)
unb Sutern ruften [ich auf ben ©mpfang bc§

hohen @aftc§. ®ic ©tragen, Ißläfse unb SBrüclen,
bie ber Kaifcr paffierert tnuf), follen nach einheit«
tid)en spinnen betoriert toerben. ®agegcn miH
man in Sutern auf bie urfprünglich geplante
Dlufftetlung üon Kriegern in alten ©chmeiger«
rüftungen berjichten. Stud) Qnterlafen bürfte
füglich auf fein „Srachtcnfeft" unb ben meitern
Klimbim berichten, e§ hat bic§ ntd)t notmenbig.

®ie fchönfte ®eïoration unb befte Dîeïtame
für unfere grembenmetropole, luenn e§ boch ohne
eine folchje nicht abgeht, ift richtiges 33erner
geftmetter, mehr braucht? nicht!

$n Saufanne ftarb ber frangöfifchc SBunbe?«

gericht§fchreiber, ber frühere ißrofeffor ber 9tect)te,
Dr. ©mile be SBeig. 35 fjahre lang be«

Üetbete ber SSerftorbene biete? Stmt; er mar ber

einzige llcberlebenbe, ber ber erften ©igung bc?

ftänbigen S3unbe?gerichteg im [jähre 1875 in
Saufanne beimo£)nte.

®er 18unbe?rnt hat bem König her SSul«

garen, Qar g-erbtnanb, anläßlich feine? 25«
jährigen 31egierung?jubiläum? telegraphtfch feine
CäSlüctmünfche entboten.

®er rumänifche ©efanbte, §err ©antacu»
Seite, hat bem S3unbe?präfibenten fein 8tB=

bernfunggfehreiben überreicht.

®a? ©dptcbSgcricfjt im gollftreit jmifchen
granîretch unb ber ©chmeij betreffenb bie @in«

reihung ber ®ampfturbinen feiten? be? erftern
unter bie äiifammcngefe(jten SKafchinen, beren
einteilte SLeilc uacl) berfchiebcnen pSuïïanfajçcn

tariert merben, hat sugunften ber ©cfjmeig ent«
fchteben.

Kanton Bern.

f fllt=Reaierungsrat Sritz con Watteniopl,
beffert fterblicïje Sïeftc legten SOhmtag ben 19. Slug,
int Krematorium auf bem S8remgartenfricbt)of
ben glommen übergeben mürben, entflammte
einer alten ißatrigierfamilic unb mar ein. SJiann
bon cc£)t bernifch«bieberer unb fernljafter Strt.
©r befaß jenen gefunben .spitmor unb ba? popu»
läre SBefen, ba? ben sjKenfchen jum beliebten
S?oIt?mann macht.

Submig Slugnft griebricE) bon SBattenrnt)!
mürbe 1852 in spjern geboren at? ber ältefte
@ot)n be? .perrn gricbricE) bon SBattenrnt)! bom
golimont unb beffen erft Pur ïurgem berftor«
beneit ©emahün IDÎathilbe geb. bon jßourtale?.

t fllt'Regierungsrat Sritz uon Watteniopi.

silnchbem er bie bernifcljen Schulen burchlaufen,
manbte er fiel) ber forftamtlichen Karriere ju.
®ie erfte Slugbilbung hierin erhielt er auf ber
löniglichen gorftalabemie in ©tfenach- S« öea

prattifchen gorftbienft trat er in Defterreicl).
SBähreub mehrerer gahrc mar er gorftmeifter
be? ©rjhergog? Sïlbrec£)t. git SEroppau machte
er bie SBeïanntfchaft feiner Sebenggcfährttn,
gräulein ©arola bon ©tengfclj. @r hatte in ihr
eine ebenfo tüchtige mie licbcn?mürbige unb hin«
gebenbe @attin gemonnen. gut gatjrc 1878
lehrte bon SBattenrot)! itt feine peimat jurüct
unb mürbe junächft ïantonàter Kreigförfter in
©umiSmalb @egen ©nbc ber achtziger gahrc
trat er at? Dbcrförfter itt ben ®icnft ber SBurgcr«
gemeinbe Sern über, ©eine fetjon baittal? große
Popularität unb bie ^Befähigung jur abmini«
ftratiben SEötigfeit mahrnehmeitb, jog bie fonfer«
Uatibe spartet ben jungen SJlattn ju ©hren unb
brachte iEjit in SBorfchtag jur 3Batpl in ben @)e«

meinberat, bem er bann einige galjre al? ©teil«
bcrtretcc be? Spolgcibircftor? angehörte.

Stm 23. Sfiai 1892 mürbe grip bon SBatten«
mt)l an ©telle be? berftorbenen perrn SBtlli itt
ben SKcgierunggrat gemät)lt. ®ie Regierung er«
hielt itt ihm einen bezüglichen gorftbireïtor.
Stuf btefem ©ebiete in erfter Sittic t)at er fiel)
bleibcitbe Serbienfte ermorben. ©r ift ber
Schöpfer ber heutigen Qrganifation be? gorft«
roefen?. Sieben ber gorftbirettion, an beren
Spigc er bi? 1906 üerblieb, hatte er noch fäh"
renb einer jReilje bon gahrett bte ®tre!tion ber
Öanbmirtfchaft inne. 1906 mußte er, nicfjt 311

feiner greube, bte fo trefflich bermattete gorft«
birettion mit ber ©emeinbebireftion bertaufchen.
gn bett gahren 1902 bt? 1910 berfat) bon
®attenmt)l neben ben genannten ®ire!tionen ba?
Stmt eine? lantonalen SRilitärbirettor?. 1902
mürbe er junt Dberfttieutenant ber gnfanterie
befürbert.

®a? ipräfibium im 9legierunggrat führte er
1896/97 unb 1904/05.

®er ©roße 9îat ift auf ben 16. September
einberufen. ®ic ©rfagmaßlen in ben ©roßen
•Rat in ben SBatjltreifcn SRünfter unb Dberburg
mürben bout 9icgierung?rat auf ben 8. September
angeorbnet.

®er iRcgierung?rat hat befchloffen, bie ©traße
grutigen—Kanberfteg, bie gattje ©Irecte, bent
SI u t o tn o b 11P e r t e h r ju öffnen, piebon mirb
ber tleiufte ®ci( ber bernifchett SBcböllerung er«
baut fein.

Segten ©onntag maren c? 20 gaßre feit
benp großen S3 r a n b e bon ©rinbelroalb,
bem innert ^met ©tunben 44 SBohußäufer unb
72 anbere ©ebäube jum Qpfer fielen

®a? gemelbcte Xaubenfchteßen itt
fßruntrut, ba? mit /Recht große? StuffeEien
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wundern; denn wir meinen mit den Freunden der Anlage,
daß sie Bewunderung verdient.

Der Gedanke, die Fassade des alten historischen Museums
vor dem gänzlichen Verderben zu retten und zu einer Brunnen-
anlage nach der Art der fontaine iVieàî im Luxemburg-
Garten zu Paris zu verwerten, entstammt Herrn Architekt
Henry B. von Fischer in Bern. Er ist es auch, der den

geeigneten Platz hiezu ausfindig machte und die Initiative
zur Finanzierung seines Projektes an die Hand nahm. Ihm
im Rücken standen bald der Staat, die Gemeinde, die Eid-
genosseuschaft und eine Anzahl Private. Der Staat tat
schließlich außer der Barsubvention noch ein weiteres und
schenkte dem Komitee die beiden Löwen von der Schlvßterrassc
zu Hindelbank, die nun links und rechts vom Brunnen
Verwendung fanden. Die Einwohnergemeinde stellte den
Boden zur Verfügung und liefert das nötige Wasfer.

Vom Brunnen selbst ist zu sagen, daß das Werk den

Meister lobt. Die alte Fassade mit dem Wappen Berns über
der Balkvutüre ist getreu wieder erstanden. Kleine Aen-

derungen sind nur dort vorgenommen worden, wo sie durch
die Brunnenanlage bedingt wurden. Die Anpassung an den

hinter dem Bau liegenden Garten vollzieht in glücklicher Weise
eine Flankenmauer, welche wiederum links und rechts durch
Gebrauchsbrunneu abschließt. Aus lustigen Teufelsmasken
schießt das Wasser in kleine Marmorbecken und wir wollen
nur hoffen, daß sie der lieben Schuljugend nicht allzusehr
gefallen, damit sie mit ihnen kein loses Spiel treibe. Das
Hauptwasserbecken ist ein langgestrecktes Oval lind in dieses
hinein sprudelt das Wasser in breitem Schwall über die Treppe
vor dem ehemaligen Portal der Fassade hinab. Aus den
beiden seitlichen Fensternischen speien aber Delphine in kreu-
zcnden Bogen ihr Wasser ins Bassin. Die Anlage macht im
Ganzen einen durchaus stilvollen Eindruck, in welchem Sinne
sich auch die eidgenössische Kommission zur Erhaltung histo-
rischer Kunstwerke ausgesprochen hat. Wir aber wollen uns
freuen an dem schönen Schmuck und der neuen Sehens-
Würdigkeit, um die unser liebes Bern durch dieses Werk be-
reichert worden ist. 8cbr.

LemerWochenchsoiiik
Sagenossenschatt.

à Die Herren Bundesräte Däcoppet und
S ch ultheß haben ihr Amt nunmehr angetreten,
ersterer am 12, und letzterer am 19, dies.

Das Programm des K aiscr b e s u ch e s hat
insofern eine Abänderung erfahren, daß Kaiser
Wilhelm von Luzern statt über Basel, über
Zürich--Konstanz seine Heimreise antreten wird.
Das Gefolge des Kaisers besteht aus 13 Per-
svncn. In Zürich werden umfangreiche Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen. Als Ehrenkvmpagnie
wird auf dem Bahnhofperron die 3, Kompagnie
des Schützenbataillons 6 aufgestellt. Die Wachen
bei der Villa Rietbcrg, dem kaiserlichen Quartier,
stellen die Kompagnien 1 und 4 und beiin
Quartier des Buudespräsidenten, im Hotel Baur
au Lae, die 2, Kompagnie. Als Route für die

Fahrt des Kaisers vom Hauptbahnhof zur Villa
Rietberg ist vorgesehen: Bahnhofstraße- Alpen-
und Mythenquni—Belvoirstraße, Die Fahrt über
den Brünig nach Alpnach geschieht im Auto-
mobil. Hier wird der Kaiser mit dem Dampfer
„Viktoria" abgeholt, dem als Begleitschiff die

„Schwyz" bcigegeben ist.

Den Sicherheitsdienst in Luzern besorgt das
Bataillon 45 (Major Meyer), Die Städte Zürich
und Luzern rüsten sich auf den Empfang des

hohen Gastes, Die Straßen, Plätze und Brücken,
die der Kaiser passieren muß, sollen nach einheit-
lichen Plänen dekoriert werden. Dagegen will
man in Luzern auf die ursprünglich geplante
Aufstellung von Kriegern in alten Schweizer-
rüstungen verzichten. Auch Jnterlaken dürfte
füglich auf sein „Trachtenfest" und den weitern
Klimbim verzichten, es hat dies nicht notwendig.

Die schönste Dekoration und beste Reklame
für unsere Fremdenmetropole, wenn es doch ohne
eine solche nicht abgeht, ist richtiges Berner
Festwetter, mehr brauchts nicht!

In Lausanne starb der französische Bundes-
gerichtsschreiber, der frühere Professor der Rechte,
Ör, Emile de Weiß, 35 Jahre lang be-
kleidete der Verstorbene dieses Amt; er war der

einzige Ueberlebende, der der ersten Sitzung des

ständigen Bundesgerichtes im Jahre 1375 in
Lausanne beiwohnte,

Der Bundesrat hat dem König der Bul-
garen, Zar Ferdinand, anläßlich feines 25-
jährigen Regierungsjubiläums telegraphisch seine
Glückwünsche entboten.

Der rumänische Gesandte, Herr Cantacu-
zône, hat dem Bundespräsidenten sein Ab-
berufungsschreiben überreicht.

Das Schiedsgericht im Zoll st reit zwischen
Frankreich und der Schweiz betreffend die Ein-
reihung der Dampfturbinen seitens des erstcrn
unter die zusammengesetzten Maschinen, deren
einzelne Teile nach verschiedenen Zollausützcn
taxiert werden, hat zugunsten der Schweiz ent-
schieden.

kanlcm kern.
1 Rlt-Kegierungsrst 5ritr von VVsttenwxl.

dessen sterbliche Reste letzten Montag den 19, Aug,
ini Krematorium auf dem Brcmgartenfriedhof
den Flammen übergeben wurden, entstammte
einer alten Patrizierfamilie und war ein Mann
von echt bernisch-biederer und kernhafter Art.
Er besaß jenen gesunden Humor und das pupu-
läre Wesen, das den Menschen zum beliebten
Vvlksmann macht,

Ludwig August Friedrich von Wattenwyl
wurde 1852 in Bern geboren als der älteste
Sohn des Herrn Friedrich von Wattenwyl vom
Jolimvnt und dessen erst vor kurzem verstur-
benen Gemahlin Mathilde geb. von Pourtales,

Î Zlt-Kogiorungsrzt 5ritr von VVattenwxl,

Nachdem er die bernischen Schulen durchlaufen,
wandte er sich der forstamtlichen Karriere zu.
Die erste Ausbildung hierin erhielt er auf der
königlichen Forstnkademie in Eisenach, In den

praktischen Forstdicnst trat er in Oesterreich.
Während mehrerer Jahre war er Forstmeister
des Erzherzogs Albrecht, In Troppau machte
er die Bekanntschaft seiner Lebensgefährtin,
Fräulein Carola von Stentzsch, Er hatte in ihr
eine ebenso tüchtige wie liebenswürdige und hin-
gebende Gattin gewonnen. Im Jahre 1878
kehrte von Wattenwyl in seine Heimat zurück
und wurde zunächst kantonaler Kreisförster in
Sumiswald Gegen Ende der achtziger Jahre
trat er als Oberförster in den Dienst der Burger-
gemeinde Bern über. Seine schon damals große
Popularität und die Befähigung zur admini-
strativcn Tätigkeit wahrnehmend, zog die kvnser-
vative Partei den jungen Mann zu Ehren und
brachte ihn in Vorschlag zur Wahl in den Ge-
meindcrat, dem er dann einige Jahre als Stell-
Vertreter des Pvlizeidirektvrs augehörte.

Am 23, Mai 1892 wurde Fritz von Watten-
wyl an Stelle des verstorbenen Herrn Willi in
den Regierungsrat gewählt. Die Regierung er-
hielt in ihm einen vorzüglichen Forstdirektor.
Auf diesem Gebiete in erster Linie hat er sich
bleibende Verdienste erworben. Er ist der
Schöpfer der heutigen Organisation des Forst-
Wesens, Neben der Fvrstdirektion, an deren
Spitze er bis 1996 verblieb, hatte er noch wäh-
rend einer Reihe von Jahren die Direktion der
Landwirtschaft inne, 1996 mußte er, nicht zu
seiner Freude, die so trefflich verwaltete Forst-
dircktivn mit der Gcmcindedirektivn vertauschen.
In den Jahren 1992 bis 1919 versah von
Wattenwyl neben den genannten Direktionen das
Amt eines kantonalen Militärdirektors, 1992
wurde er zum Oberstlieutenant der Infanterie
befördert.

Das Präsidium im Regierungsrat führte er
l896/97 und 1994/95,

Der Große Rat ist auf den 16, September
einberufen. Die Ersatzwahlen in den Großen
Rat in den Wahlkreisen Münster und Obcrburg
wurden vom Negierungsrat auf den 8, September
angeordnet.

Der Negierungsrat hat beschlossen, die Straße
Frutigen—Kandersteg, die ganze Strecke, dem
A u t o m o bilve r k e hr zu öffnen, Hievon wird
der kleinste Teil der bernischen Bevölkerung er-
baut sein.

Letzten Sonntag waren es 29 Jahre seit
denx großen Brande von Grindelwald,
dem innert zwei Stunden 44 Wohnhäuser und
72 andere Gebäude zum Opfer sielen

Das gemeldete Taubenschießen in
Pruntrut, das mit Recht großes Aufsehen
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erregt hat, tourbe trog bem angbrüctlicßett Skr«
Bot ber tantonaten fßoliseibirettion bennocß ob«

gehalten. (Segen bie berantwortlicßen fßerfonen,
unb baju gehört Wüßt aurfj ber §err Aegiernngg«
ftattßnlter, ift Strnfanseige erhoben toorben.
©iefe bebauerltcße SAtßacßtung bon ©efeg unb
Steßörbe berbient cntfcßieben eine e£emplarifd)c
©träfe.

Staat Bern.
©er ©emeinberat beantragt bem ©tabtrate,

§errn ©emeinberat Suen^i a(g ©teïïbertrcter
beg ginansbireftorg begeitfinen. @r empfiehlt
ferner bie Aidjtaugfcßretbung ber wegen 21blaufg
ber Amtgbauer auf ©nbe be§ ©utnmerfemefterg
ertebigtcn bierscßn SeßrfteHen an ben ftäbtifcßen
fßrtmarfcßulen.

gür bie Stnfdjaffung buit Atateriat für btc

©trauertreinigun g toirb ein Sïrebit bon
gr. 70,000 auf Sïapitalrcchnung bcriangt. ®ie
Stefjridjtbefcitigung fei in gufunft btircß 216fußr
nach ber ©omäuc Sötßwil su bemcrtftelligen unb
bem ©emeinberat Stotlmacßt gu erteilen, bie 6c«

SÜglidjen mit ber ©trafanftatt unb ber Stern«
Aeuenburg-Staßit abgefcßloffenen Verträge s"
genehmigen. ®ie Aießrauggaben gegenüber beut

bigßerigen ©hftcm ber .feßrricßtabfuhr betragen
ungefähr 20,000 granfen.

©in rocitercr Antrag geljt bahin, e§ feien
ber gintta ©ribi & ©o. in Sturgburf an ber
Altenbergßalbe jirta .3100 üuabratmeter S3 au«
lanb sum greife bon gr. 5.— per Quabrat«
meter su bertaufen. gut' ©rftettung eiiteê A?a«

fißiitenbaufcg beim gelfenauroeßr wirb ein Srebit
bon 28,000 grauten bcriangt.

iperr ©ugen ©utermetfter in Stern
würbe bom fransöfifeßen Unterricßtgtniitifterium
in Anbetracht feiner Sterbienfte um ba§ ©aub«
ftummenwefen jum Offizier ber SItabemie er«
nannt.

©ie in ber ©tabt Stern bitrdjgeführte Sie«
Jr.ütterung hut ein recht günftiges Aefnttat
gegeitigt. Stmt ben 709 unterfmßten ©tcKungg«
Pflichtigen muhten Bloh 143 Alaun ober 20,2
Strosent alg untauglich erflfirt werben; 69 ober
9,7 % würben auf ein ober s"><ù Saßrc jurüct«
geftettt unb 497 ober 70,1 fßrosent tonnten taug«
licfl erllärt werben, ©ie gaßl ber .©anglichen
ift um 3,1 Strosent größer alg im gaßre 1911.
©iefeg günftige Aefultat ift ohne gweifet eine

golge ber eingeführten p>hb)fifcE)cn Sßrüfung, bie
bie gungmannfeßaft ju Permeßrter Pflege bon
i'eibeëûbungen anfpornt.

©er Staufmännifcße Sterein Stern
berWenbet fic£) in einer ©infenbung in bie ©ageë«
blatter für bie ©inführuttg be§ freien ©aingtag«
Aachmittagg.

©ie ©innahmen ber ft ä b t i f ch e n © t r a ß e n«

Bahnen haben im guli 1912 gr. 100,966 gegen
gr. 101,223 im guli 1911 unb in ben Atonaten
gauuar big guli 1912 gr. 711,968 gegen
gr. 656,0406 in ber gleichen geit beë Storjaßreg
betragen, ©ie 3aßt ber beförderten Skrfonett
belief ficE) iin guli 1,171,290 gegen 1,064,974 im
guti 1911 unb in ben Aionaten ganuar big
guti 1912 auf 7,774,210 gegen 7,099,733 in ben
entfpreeßenben Atonaten 1911.

gn ber ©urnanftalt Stern werben unfere
Stabtpolijiften sur geit im © f ch i u « © f ch i b f u
unterrichtet.

©ie Stebölterung unferer ©tabt betrug
©nbe guli 89,389 ©eelen,- wag einer Stcrmeh«
rung bon 180 ©eelen ttt biefetu Alonat entfpricht.
©ie gahl ber ©eburten betrug 169, bie ber gu«
gesogenen 1053. ©eftorben finb 91 fßerfonen
unb weggesogen 941 fßerfunen.

t Cbeodor SdKlble-Blau,
gewefener Spafnermeifter.

©aingtag ben 3. biefeg Atonatg oerftarb
Siemlich unerwartet in ber Sorratne bahicr im
Alter boit 68 gaßren §err Jjjafnermeifter ©ßeobor
@cßelble«Sttau. Alan geftatte einem greunbe
begfelben, ben Aaum biefeg Stlatteg su einem

tursen Aachrufe su beanfprucßen. §. ©djelble
Wohnte feit mehr alg 41 gahren in Stern unb
galt bis bor tursem alg eine träftige ïerngefunbe
Aatur. ©eine ftramme militärifcEje .Spaltung unb

t tbeodor Sd)elble=Blau.

fein geraber ©harattcr mußte jebem, ber mit ißm
bertehrte, imponieren.

gm gaßre 1872 berheiratetc er fieß mit
ber ©ochter feineg gewefenen jßrinsipalg, .sperrn
Jpafncrmeifter Stlau fei, nach beffen ©obe 1873
er bag <33efdjäft ant ©ßalweg übernahm unb mit
©aeßtenntntg unb gutem ©rfotg big sum heutigen
©age wetterbetrieb, gn gaeßtreifen genoß er
ßoßeg Slnfeßen unb berfah feit 1895 bie fßräfi«
bentenftelle beg fcßmeisertfdjen öafnermeifterber«
banbeg. 2tucß im öffentlichen Sehen War ber Skr«
ftorbene tätig, fo wät)renb 2 fßertoben im ©tabtrat
unb Wäßrenb 20 gahren in ber Sorratnefcßul«
fomntiffion. gm Sorrainc«Streitcnrainleift unb
©ättgerbuub fpelbctia mar er citt eifrigeg gern«
gefcheneg Aiitglieb. ©er teßtere Sterein lohnte
1902 feine Sterbienfte alg Storftanbgmitglieb unb
fßräfibent mit Stcrleihttng ber ©ßreumitgliebfcßaft.

Alg früherer beutfeßer S3iirger machte fjerr
©cßclble im gaßre 1866 belt gelbsug fftreußeng
gegen iDefterreicß unb 1870/71 ben beutfch«fran«
jöfifdjctt ®rieg bon Anfang big su ©nbe mit.
©utem Stetragen unb auggeseichneter ©apferfeit
berbantte er bie Steforbcrung sum Unteroffizier
unb bie Sterleihung ber SSerbienftmebatlie in
©ijon, auf beren Stefijj er ftetg ftols War.

Aoch biete unter ung werben fich mit Skr«
gnügen an bie intereffanten ©rsäfflungen feiner
Atiterlebniffe in ben ©efeeßten beg I. Bab. Seib«

grenabier«3îegimentg 109 bon ©traßburg in @ti»

bal, Strupèreg, ©tus, Auitg, ©ijon unb Sifaitte
erinnern. ÏRanchem wirb Beir Steerbigttng ber bom
beutfehen .frtegerbunb, beffen Aîitglieb ber®al)itt«
gefeßiebene feit ber ©rünbttng War, geftiftete
mächtige ©ichentrans aufgefallen feitt. ©te An«
gehörigen biefeg fgerbanbeg folgten benn auch
bent ©arge in Corpore unb mit gähne, sperr
©djelble war etn allgemein geachteter, um bag
SBohl unb SBeh feiner Singehörigen ftetg tnntg
betümmerter g-amilienbater unb fowoht biefe
wie feine bieten greunbe unb Stetannten werben
ißn noch lange bermiffett ©iefbewegt rufe id)
ißm begljalb gn: grettnb ©dielble, lebe Wohl,
bie ©rbe fei bir leidjt! J. J.

Unglücksfälle.
Am lejjten Sonntag fittb an ber Silümltg«

alp swei junge Sterner ©oitrtften, ©ob 1er unb
g f ch e r, beibe Steamte ber Operpoftbtreïtion,
berunglüdt. ©ie Sluffinbung ber Seichen ge«
ftaltcte fich infolge beg ungünftigen SBetterg gu
einer fdjwierigen Slufgabe für bie Aettungg«
t'olonne unter güfjrung bon §errn Dr. Stiehle
in Sanberfteg. ßuerft fanb matt gfcfjer in einem
Sawinensug, unb bann etwa ad)t SAeter weiter

oben ©obter, gans im ©djnee Bergraben. Steibe
Wtefen feßwere ©chäbelberleßungen auf. ©er ©ob
muß fofort eingetreten fein, ßmeifetlog hatten
bie Bciben ©ouriften auf ber ©ratwanberung
eine ©djneegwädjte abgetreten unb waren bamit
in bie ©iefe geftürst. ©ie Stergung ber Seidjen
war äußerft fcßwicrig unb mußte unter großer
Saminengefaljr bor fich gehen, ©ie Seicßen
Würben Atittwocß bormittagg nadj Sanberfteg
Berbracht unb finb ©onnergtag nach Stern über«
füßrt worden, wo bie Steerbigung ftattfanb.
SBir Werben bie beiben Sterunglüctten, infofern
eg ung ißre Slngeljörtgen ermöglichen, in nächfter
Stummer im Stilbe Bringen.

IRilitär.
©ag DBerlänber ©ebirggregiment 17 hWt

feinen biegjährigen SBieberljoIunggturg
botn 9. big 21. September atn .spagliberg unb
im sweiten ©eil am ©uftenpaß ab. Jpier wirb eg

SU intereffanten @efedjtgü6ungen gegen ©ruppen
ber ©ottharbbefa|ung tontmen.

©er ßttbrang frember Dffigierc unb ber
fßreffebertreter ju ben § e r b ft m a tt ö b e r n beg
3. Armeetorpg feßeint fo groß su fein, baß int
AtanöbergeBiet uttb feiner Umgebung ©rhebungen
über bie su biefem ßwede berfügbaren Stetten
gemacht werben, ©g wirb oßenbar beabfießtigt,
ben angemetbeten Dffisteren unb ben „ifriegg«
Beridjterftattern" bombenftchere Quartiere ansu«
Weifen! AHe üfterreichifdjen uttb beutfeßen Atititär«
Blätter, fowie bie großen ©agegseitungen ent«
fettben eigene S3ericßterftatter. Aatürticß ift babei
bie SScrfon beg Saiferg btc ^auptfaeße, bann
tommt bag ©efcßäft unb erft ßienaeß unfere
©ruppen unb militärifcßen gnftitutionen.

Alg gnfpeïtor folgt ben SAanöbertt bom
1. ©eptember an ber Storfteßer beg eibgenöfftfeßen
SRilitärbepartementg, 3tunbegratQBerft§offmann.
(§err §offntann ïommanbierte f. g. eine Strigabe.)
©r nimmt mit feinem ©tab in ©t. ©alten Quar«
tier, ©afelbft werben aueß bie fremben Dffigtere
untergebracht, benen alg Stegletter Oberftlieute«
nant ©bttarb ©feßarner in Drtenftein unb SJtajor
©outnoöng in ©mmenbritd zugeteilt finb.

Stom 2. big 10. Auguft fanben auf bem
©roßen ©t. Stcrnßarb unb in feiner Aäße tat«
t i f cß e Hebungen ber (Stabsoffiziere ber
©ebirgëbrigabe 3 ftatt, unter Seitung beg Stri«
gabe«Sïontmattbanten Qberft gof. Aiborbß bon
©itten.

Sd)Ulc und üntcrricöt.
©er 3legierunggrat ßat gewählt: sum außer«

orbentlicßcn iprofeffor für hößere ©eometrie att
ber pßilofophifcßett gatultät ber ipocßfcßnle in
Stern fßribatbosent Dr. S o tt i g ©relier; sum
außerorbentlicßeit fftrofeffor für fcßweiscrifcßeg
fpribatreeßt, ingbefonbere ©runbbueßwefett, att
ber juriftifeßen gatultät f)Sribatbosent Dr. jur.
© ß e o © u ß I.

Slit ber philofopßifcßen gatultät ßat .Sperr

©rwin Schaffner bon ©ränießen sunt Dr.
pliil. promobiert. ©eine ©iffertation beßanbett
bett ©influß ber fransöfifeßen 9Aoralpßitofophcn
auf griebrieß Aiegfcße.

©er Stunbegrat ßat su ißrofefforeit an ber
teeßnifeßen ^ochfcßnle in ßürieß ernannt: 1. für
©lettrotecßnit unb ©lettromafcßinenbau Dr. ing.
S a r I Si u ß I ut a n n, bon ©etmolb; 2. für
Atafcßinenleßre an ber stuciten unb britten 2(6«

teilung Dr. SBalter Sîumnter, Bdu Spüchftetten;
3. für Stßßfit: Dr. 21. ©cßWeißer, bon SBten
unb ßürieß.

©ie Société pédagogique jurassienne, bie

legten Sanigtag in Aeuenftabt tagte, fpraeß fieß
für bie Aeform beg fßrimarfcßulunterrichteg aug.
Alg Aîittel sur Stetämpfung ber fcßlecßten Settüre
würbe bie ©rünbung einer ©cßülerseitung für
bie juraffifeße ©cßuljugenb angeregt unb bag
©tubium biefer grage einer Sîommtffton über»
iDtefen. ^
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erregt hat, wurde trotz dem ausdrücklichen Ber-
bot der kantonalen Polizeidirektion dennoch ab-
gehalten. Gegen die Verantwortlichen Personen,
und dazu gehört wohl auch der Herr Regierungs-
statthalter, ist Strafanzeige erhoben worden.
Diese bedauerliche Mißachtung von Gesetz und
Behörde verdient entschieden eine exemplarische
Strafe.

5îâ kern.
Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrate,

Herrn Gemeindernt Kuenzi als Stellvertreter
des Finanzdirektvrs zu bezeichnen. Er empfiehlt
ferner die Nichtnusschreibung der wegen Ablaufs
der Amtsdauer auf Ende des Sommersemcstcrs
erledigten vierzehn Lehrstellen an den städtischen
Primärschulen.

Für die Anschaffung von Material für die

St r aßen r einign n g wird ein Kredit von
Fr. 7V,vvll auf Kapitalrechnung verlangt. Die
Kehrichtbeseitigung sei in Zukunft durch Abfuhr
nach der Domäne Witzwil zu bewerkstelligen und
dem Gemeinderat Vollmacht zu erteilen, die be-
züglichen mit der Strafanstalt und der Bern-
Neuenburg-Bahn abgeschlossenen Verträge zu
genehmigen. Die Mehrausgaben gegenüber dem

bisherigen System der Kehrrichtabfuhr betragen
ungefähr 23,000 Franken.

Ein weiterer Antrag geht dahin, es seien
der Firma Gribi S- Co. in Burgdvrf an der

Altenberghalde zirka 3100 Quadratmeter Ban-
land zum Preise von Fr. S.— per Quadrat-
meter zu verkaufen. Zur Erstellung eines Ma-
schinenhauses beim Felsenauwehr wird ein Kredit
ppn 28,VW Franken verlangt.

Herr Eugen Guter meist er in Bern
wurde vom französischen Unterrichtsministerium
in Anbetracht seiner Verdienste um das Taub-
stummenwesen zum Offizier der Akademie er-
nannt.

Die in der Stadt Bern durchgeführte Re-
krutierung hat ein recht günstiges Resultat
gezeitigt. Von den 709 untersuchten Stcllungs-
Pflichtigen mußten bloß 143 Mann oder 20,2
Prozent als untauglich erklärt werden; 09 oder
9,7 °/o wurden auf ein oder zwei Jahre zurück-
gestellt und 497 oder 70,1 Prozent konnten taug-
lich erklärt werden. Die Zahl der Tauglichen
ist um 3,1 Prozent größer als im Jahre 1911.

Dieses günstige Resultat ist ohne Zweifel eine

Folge der eingeführten physischen Prüfung, die
die Jungmannschaft zu vermehrter Pflege von
Leibesübungen anspornt.

Der Kaufmännische Verein Bern
verwendet sich in einer Einsendung in die Tages-
blätter für die Einführung des freien Samstag-
Nachmittags.

Die Einnahmen der städtischen Str aßen-
bahnen haben im Juli 1912 Fr. 100,950 gegen
Fr. 101,223 im Juli 1911 und in den Monaten
Januar bis Juli 1912 Fr. 711,908 gegen
Fr. 050,0400 in der gleichen Zeit des Vorjahres
betragen. Die Zahl der beförderten Personen
belief sich im Juli 1,171,290 gegen 1,004,974 im
Juli 1911 und in den Monaten Januar bis
Juli 1912 auf 7,774,210 gegen 7,099,733 in den
entsprechenden Monaten 1911.

In der Turnanstalt Bern werden unsere
Stadtpolizisten zur Zeit im D s chiu - D s ch i d s u
unterrichtet.

Die Bevölkerung unserer Stadt betrug
Ende Juli 89,389 Seelen,' was einer Vermeh-
rung von 180 Seelen in diesem Monat entspricht.
Die Zahl der Geburten betrug 159, die der Zu-
gezogenen 1053. Gestorben sind 91 Personen
und weggezogen 941 Personen.

f Ofteoclor Schelble-KIau,
gewesener Hafnermeister.

Samstag den 3. dieses Monats verstarb
ziemlich unerwartet in der Lorraine dahier im
Alter von 08 Jahren Herr Hafnermeister Theodor
Schelble-Blau. Man gestatte einem Freunde
desselben, den Raum dieses Blattes zu einem

kurzen Nachrufe zu beanspruchen. H. Schelble
wohnte seit mehr als 41 Jahren in Bern und
galt bis vor kurzem als eine kräftige kerngesunde
Natur. Seine stramme militärische Haltung und

f Ldeockor Schîlblî-IZIau.

sein gerader Charakter mußte jedem, der mit ihm
verkehrte, imponieren.

Im Jahre 1872 verheiratete er sich mit
der Tochter seines gewesenen Prinzipals, Herrn
Hafnermeister Blau sel, nach dessen Tode 1873
er das Geschäft am Thalweg übernahm und mit
Sachkenntnis und gutem Erfolg bis zum heutigen
Tage weiterbetrieb. In Fachkreisen genoß er
hohes Ansehen und versah seit 1895 die Präsi-
dentenstelle des schweizerischen Hafnermeisterver-
bandes. Auch im öffentlichen Leben war der Ver-
storbene tätig, so während 2 Perioden im Stadtrnt
und während 20 Jahren in der Lorraineschul-
kommission. Im Lorrainc-Breitenrainleist und
Sängerbund Helvetia war er ein eifriges gern-
gescbcncs Mitglied. Der letztere Verein lohnte
1902 seine Verdienste als Vorstandsmitglied und
Präsident mit Verleihung der Ehrenmitgliedschaft.

Als früherer deutscher Bürger machte Herr
Schelble im Jahre 1800 den Feldzug Preußens
gegen Oesterreich und 1870/71 den deutsch-fran-
zösischcn Krieg von Anfang bis zu Ende mit.
Gutem Betragen und ausgezeichneter Tapferkeit
verdankte er die Beförderung zum Unteroffizier
und die Verleihung der Verdienstmedaille in
Dijon, auf deren Besitz er stets stolz war.

Noch viele unter uns werden sich mit Vcr-
gnügen an die interessanten Erzählungen seiner
Miterlebnisse in den Gefechten des I. bad. Leib-
grenadier-Regiments 109 von Straßburg in Eti-
val, Bruyères, Etuz, Nuits, Dijon und Lisaine
erinnern. Manchem wird beir Beerdigung der vom
deutschen Kriegerbund, dessen Mitglied der Dahin-
geschiedene seit der Gründung war, gestiftete
mächtige Eichenkranz aufgefallen sein. Die An-
gehörigen dieses Verbandes folgten denn auch
bem Sarge in Gvrpors und mit Fahne. Herr
Schelble war ein allgemein geachteter, um das
Wohl und Weh seiner Angehörigen stets innig
bekümmerter Familienvater und sowohl diese
wie seine vielen Freunde und Bekannten werden
ihn noch lange vermissen. Tiefbewegt rufe ich

ihm deshalb zu: Freund Schelble, lebe wohl,
die Erde sei dir leicht! .1. .1.

llngliiekssäile.
Am letzten Sonntag sind an der Blümlis-

alp zwei junge Berner Touristen, Tobler und
Ischer, beide Beamte der Operpostdirektion,
verunglückt. Die Auffindung der Leichen ge-
staltete sich infolge des ungünstigen Wetters zu
einer schwierigen Aufgabe für die Rettungs-
kolonne unter Führung von Herrn Or. Biehle
in Kandersteg. Zuerst fand man Jscher in einem
Lawinenzug, und dann etwa acht Meter weiter

oben Tobler, ganz im Schnee vergraben. Beide
wiesen schwere Schädelverletzungen auf. Der Tod
muß sofort eingetreten sein. Zweifellos hatten
die beiden Touristen auf der Gratwanderung
eine Schneegwächte abgetreten und waren damit
in die Tiefe gestürzt. Die Bergung der Leichen
war äußerst schwierig und mußte unter großer
Lawinengefahr vor sich gehen. Die Leichen
wurden Mittwoch vormittags nach Kandersteg
verbracht und sind Donnerstag nach Bern über-
führt worden, wo die Beerdigung stattfand.
Wir werden die beiden Verunglückten, insofern
es uns ihre Angehörigen ermöglichen, in nächster
Nummer im Bilde bringen.

Militär.
Das Oberländer Gebirgsregiment 17 hält

seinen diesjährigen Wiederholungskurs
vom 9. bis 21. September am Hasliberg und
im zweiten Teil am Sustenpaß ab. Hier wird es

zu interessanten Gefechtsübungen gegen Truppen
der Gotthardbesatzung kommen.

Der Zudrnng fremder Offiziere und der
Pressevertreter zu den H erb st m an ö v ern des
3. Armeekorps scheint so groß zu sein, daß im
Manövergebiet und seiner Umgebung Erhebungen
über die zu diesem Zwecke verfügbaren Betten
gemacht werden. Es wird offenbar beabsichtigt,
den angemeldeten Offizieren und den „Kriegs-
berichterstattern" bombensichere Quartiere anzu-
weisen! Alle österreichischen und deutschen Militär-
blätter, sowie die großen Tageszeitungen ent-
senden eigene Berichterstatter. Natürlich ist dabei
die Person des Kaisers die Hauptsache, dann
kommt das Geschäft und erst hienach unsere
Truppen und militärischen Institutionen.

Als Inspektor folgt den Manövern vom
1. September an der Borsteher des eidgenössischen
Militärdepartements, Bundesrat Oberst Hoffmann.
(Herr Hoffmann kommandierte s. Z. eine Brigade.)
Er nimmt mit seinem Stab in St. Gallen Quar-
tier. Daselbst werden auch die sremden Offiziere
untergebracht, denen als Begleiter Oberstlieute-
nant Eduard Tscharner in Ortenstein und Major
Gvumoöns in Emmenbrück zugeteilt sind.

Vom 2. bis 10. August fanden auf dem
Großen St. Bernhard und in seiner Nähe tak-
tische Uebungen der Stabsoffiziere der
Gebirgsbrigade 3 statt, unter Leitung des Bri-
gadc-Kommandanten Oberst Ins. Nibvrdy von
Sitten.

Schule unü Unterricht.
Der Regierungsrat hat gewählt: zum außer-

ordentlichen Professor für höhere Geometrie an
der philosophischen Fakultät der Hochschule in
Bern Privatdozent Or. Louis Crelier; zum
außerordentlichen Professor für schweizerisches
Privatrecht, insbesondere Grundbuchwesen, an
der juristischen Fakultät Privatdozcnt Or. sur.
Theo Guhl.

An der philosophischen Fakultät hat Herr
Erwin Schaffner von Gränichen zum Or.
chni. promoviert. Seine Dissertation behandelt
den Einfluß der französischen Mvralphilosvphcn
auf Friedrich Nietzsche.

Der Bundesrat hat zu Professoren an der
technischen Hochschule in Zürich ernannt: 1. für
Elektrotechnik und Elektromaschinenbau Or. in».
Karl Kuhlmann, von Detmold; 2. für
Maschinenlehre an der zweiten und dritten Ab-
teilung Or. Walter Kummer, von Höchstetten;
3. für Physik: Or. A. Schweitzer, von Wien
und Zürich.

Die dàx'iètè pèâs.Mgigus surâienns, die
letzten Samstag in Neuenstadt tagte, sprach sich

für die Reform des Primarschulunterrichtes aus.
Als Mittel zur Bekämpfung der schlechten Lektüre
wurde die Gründung einer Schülerzeitung für
die jurassische Schuljugend angeregt und das
Studium dieser Frage einer Kommission über-
wiesen. ^

VKULK unä

Mt.es reemmu, Uuckààiei, seun.
für àie keâaìction: vr. tt. krseker l^Umenàtr»»«
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